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Deutſches Reich.
Der Kaiſer hielt (wie ein Telegramm aus Helleſylt,

10. Juli, meldet) am Sonntag einen Gottesdienſt an Vord der
„Hohenzollern“ ab, an dem auch die Mannſchaft der „Hela“
Theil nahm, und unternahm mit dem Gefolge einen längeren

Spaziergang am Lande. Am Montag wurde die Fahrt nach
Geiranger Fjord fortgeſetzt. Der Kaiſer erledigte

auf der Fahrt Regierungsgeſchäfte. Das Wetter iſt trübe;
trotzdem wurde nach der Ankunft in Merot ein Spaziergang
unternommen. Vorausſichtlich bleibt die „Hohenzollern“ einige
Tage im Geiranger Fjord vor Anker. An Vord Alles wohl.
Der Kaiſer hat an den Geheimrath von Hinz-
peter, ſeinen früheren Erzieher, ein Telegramm
gerichtet als Antwort auf die Mittheilung über das Anbringen
einer Erinnerungstafel auf dem Sparenberg, wo der
Kaiſer und die Kaiſerin am 18. Juni 1897 weilten und wo
der Große Kurfürſt wiederholt Aufenthalt genommen hat. Das
Telegramm lautet: „Von der hervorragend gelungenen
Statue des Großen Kurfürſten für die Siegesallee be-
abſichtige Jch eine Reproduktion in Bronze der Stadt
Bielefeld zu ſchenken und auf dem Sparenberg im
Burggarten aufzuſtellen. Sie ſoll ein Zeichen dank-
barer Erinnerung ſein für die Aufnahme ſeitens der Stadt
und ein Mahnzeichen bleiben, daß gleichwie in dieſem Ahn auch
in Mir ein unbeugſamer Wille iſt, den einmal als richtig er-
kannten Weg allem Widerſtand zum Trotz unbeirrt
weiter zu gehen. (gez.) Wilhelm.“ Die Kaiſerin
beſuchte, wie die „Nat.Ztg.“ nachträglich erfährt, mit den kaiſer
lichen Prinzen vor einigen Tagen auch das Bismarck
denkmal auf dem Knipsberge. Die Herrſchaften fuhren

oß Gravenſtein in die
Gijennerbucht, ließen ſich mittelſt Ruderbootes an Land ſetzen
und legten den von dort beſchwerlichen Weg zum Denkmal zu
Fuß zurück. Nach einhalbſtündiger Beſichtigung des Denkmals
traten ſie ebenfalls zu Fuß den Rückweg an.

Perſonalnachrichten. Der Herzog von Arenberg
iſt nebſt Gemahlin geſtern früh aus Brüſſel in Berlin eingetroffen.

Der nordamerikaniſche General Sewell iſt aus NewYork ein
getroffen. Der General-Konſul z. D. Dr. Goehring, der
den Charakter als Wirklicher Geheimer Legationsrath mit dem
Range der Räthe erſter Klaſſe erhalten hat, ſtand zuerſt in
königlich ſächſiſchen Dienſten und trat 1874 als Legitationsrath zum
Auswärtigen Amte über. Er wurde 1879 Wirklicher Legationsrath
und vortragender Nath, 1882 Geheimer Legationsrath und 1883
Generalkonſul in Rotterdam. Dieſelbe Stellung begleitete er von 1887
bis 1. April 1895 in Amſterdam, worauf er in den Ruheſtand trat.
Der Präſident des japaniſchen Herrenhauſes,
Prinz Atſumaro Konoye, hat in den letzten Wochen verſchiedene
deutſche Städte aufgeſucht, um die höheren Schulen näher kennen
zu lernen und ſeine geſammelten Erfahrungen als Kurator der
japaniſchen Handelsakademie zu verwerthen. Geſtern iſt der Prinz
nach Weimar gefahren, um ſich dem Großherzoge vorzuſtellen
alsdann r er nach Rußland weiterzureiſen. Der japa-niſche Geſandte Jnouyé hat einen längeren Urlaub angetreten
und ſich zunächſt nach Schandau begeben. Der „Reichsan
zeiger“ widmet heute dem verſtorbenen Oberpräſidenten von
Achen bach einen Nachruf, in dem es heißt: Jn allen ſeinen
hohen, ſchwierigen und verantwortungsvollen Aemtern hat ſich
Dr. von Achenbach bis an ſein Lebensende durch hervorragende
Leiſtungen und muſterhafte Pflichterfüllung ausgezeichnet. eine
Verdienſte ſind durch die im Jahre 1888 erfolgte Erhebung in den
Adelsſtand und andere hohe Auszeichnungen, zuletzt im Jahre 1897
durch Verleihung der Kette zum Großkreuz des Rothen AdlerOrdens
anerkannt und geehrt worden. Der königliche Dienſt, die Provinz
und das geſammte Vaterland verlieren an dem Entſchlafegen einen
Mann von vielſeitiger höchſter Begabung, unermüdlicher Arbeitskraft
und unerſchütterlicher Treue ſein Wirken und ſeine Erfolge werden
unvergeſſen bleiben.

Ebenſo wie nach dem Erlaß eines Baupolizeigeſetzes
war früher auch im Abgeordnetenhauſe der Wunſch nach
Herbeiführung einer den S 139 des Landesverwaltungs-

eſetzes ergänzenden geſetzlichen Beſtimmung geäußert worden.S Abgeordnetenkreiſen hatte man nämlich angenommen, daß

nach der gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung gegen einen
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes, welcher die Zuſtimmung zu
einer von dem Regierungspräſidenten beabſichtigten polizeilichen
Vorſchrift verſagt, ein Rechtsmittel nicht gegeben ſei und daß
der beſtehende Rechtszuſtand auch den Centralbehörden die
Möglichkeit nicht gewähre, einem ſolchen Beſchluß m
ihre abweichende Auffaſſung zur Geltung zu bringen. Die Re
gierung ſtellt ſich auf einen anderen Standpunkt und be-
zeichnet die Frage, ob gegen einen derartigen Beſchluß des
Bezirksausſchuſſes ein Rechtsmittel gegeben ſei oder nicht, als
eine mindeſtens offene. Nach S 121 des Geſetzes über die all
gemeine Landesverwaltung findet gegen die in erſter Jnſtanz
ergehenden Beſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes die Beſchwerde an
den Provinzialrath ſtatt, ſofern nicht nach ausdrücklicher Vor-
ſchrift des Geſetzes die Beſchlüſſe endgiltig ſind. Die
Einlegung der Beſchwerde in den Fällen des S 121 ſteht
nach S 123 aus Gründen des öffentlichen Intereſſes auch dem
Vorſitzenden des Bezirksausſchuſſes zu. Eine ausdrückliche
Geſetzesvorſchrift, welche die z Grund des S 1309 des Landes
verwaltungsgeſetzes gefaßten Beſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes als

endgiltige erklärt, ſomit von der allgemeinen Regel des S 121 in
Betreff der zuläſſigen Rechtsmittel ausnimmt, beſteht nicht.
Hieraus folgt, daß der Regierungspräſident im Wege der Be
ſchwerde nach S 123 die Entſcheidung des Provinzialraths an
rufen kann, wenn der Bezirksausſchuß es ablehnt, die Zuſtim
mung zu einer beabſichtigten polizeilichen Vorſchrift zu ertheilen.
Auch das Oberverwaltungsgericht hat ſich in ähnlicher Weiſe
ausgeſprochen. Es iſt daher regierungsſeitig die Anweiſung
erlaſſen, daß gegebenenfalls von dieſem Rechtsmittel Gebrauch
gemacht und die Frage der Zuläſſigkeit des elben eventuell im
Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens zum Austrag gebracht
werden ſoll. Eine Ergänzung des S 139 des Landesverwaltungs-
geſetzes ſteht demnach ebenſowenig in Ausſicht wie ein Bau
polizeigeſetz.

Von einzelnen Handwerkszweigen wird immer noch auf
die Unterſtellung des Handwerks oder wenigſtens
einzelner Theile deſſelben unter die Unfallverſicherungs-
pflicht hingearbeitet. So wird der nächſte deutſche Tiſchler-
tag wieder über die Bildung einer Tiſchler-Berufsgenoſſenſchaft
berathen und damit die Frage der Ausdehnung der Unfallver
ſicherung auf das Tiſchlergewerbe berühren. Nach allem,
was über die Stellung der Regierung verlautet, iſt
kaum anzunehmen daß der Gedanke der Einbeziehung des
Handwerks in die Unfallverſicherung, wie er Mitte der neunziger
Jahre ſogar zur Aufſtellung und Veröffentlichung eines beſonderen
Geſetzentwurfs geführt hat, in einer nahen Zukunft Verwirk-
lichung finden wird. Die Stimmung, welche ſich nach der
Publikation des auf das Handwerk und das Handelsgewerbe
bezüglichen Entwurfs in den betreffenden Jntereſſenten
kreiſen kundgab, war nicht dazu angethan, die Regierungen zu
einem Vorgehen auf dem eingeſchlagenen Wege zu ermuthigen.
Es läßt ſich auch heute nicht leugnen, daß die Einbeziehung
des Handwerks in die Unfallverſicherung mancherlei Vortheile
für das letztere im Gefolge haben würde, vornehmlich den,
daß es bezüglich des Bezuges der Arbeitskräfte, die ſich
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen natürlich lieber der
induſtriellen Thätigkeit zuwenden, mit dieſer gleichgeſtellt
werden würde. Andererſeits würden die Koſten, welche dem
Handwerk erwachſen würden, doch nicht unbeträchtlich ſein, und
ihm dieſe Koſten allgemein aufzuerlegen, wütde umſoweniger
angängig ſein, als noch nicht einmal ſtatiſtiſch feſtgeſtellt iſt, ob
in verſchiedenen Handwerkszweigen die Unfallgefahr ſo groß iſt,
daß eine Einbeziehung in die Verſicherungspflicht nothwendig
oder zweckmäßig iſt. Auf jeden Fall dürfte man in den
Regierungskreiſen zunächſt den Abſchluß der Entwickelung
der Organiſationsbeſtrebungen des Handwerks, wie ſie gegen
wärtig im Fluß iſt und noch manches Jahr dauern kann, ab
warten. Es iſt deshalb auch anzunehmen, daß mit der für die
nächſte Tagung zu erwartenden Unfallverſicherungsnovelle eine
Ausdehnung dieſes Verſicherungszweiges auf das Handwerk
nicht verbunden ſein wird. Die Unterſtellung neuer Beſchäfti
rei unter das Geſetz dürfte ſich auf den Umfang be
chränken, den die Novellen der Seſſion 1896,/97 aufwieſen.

e andwerksorganiſation. Ueber die am 4. und
5. d. M. in Weimar ſtattgefundene Konferenz, welche ſich ein
gehend mit dem obengenannten Thema beſchäftigte und über
die wir bereits mehrfach in kürzeren Aufſätzen berichteten,
entnehmen wir der „Kreuz-Ztg.“ noch einige intereſſante
Aeußerungen

Eingeladen und vorbereitet war dieſelbe von den in der
Handwerkerbewegung ſtehenden und bekannten Reichstags
abgeordneten Prof. Hitze und Jacobskötter,
ſowie dem Regierungs Rath Dr. Stegemann-
Braunſchweig, letzterer Verfaſſer des vortrefflichen Katechismus:
„Das neue Handwerksgeſetz“, welcher ſchon mehrere Auflagen er
lebte. Die Konferenz ſelbſt war als eine vertrauliche geplant
und die Einladung deshalb nur an Handwerker (Führer und
Vorſitzende der verſchiedenen Verbände), Vertreter von Gewerbe
kammern und einzelner Behörden ergangen, die zum größten
Theil der Einladung freundlich Folge geleiſtet hatten. Zweck
der Konferenz war möglichſt offene Ausſprache über die verſchiedenen
Schwierigkeiten welche ſich ſowohl bei der gunnungs-
bildung an ſich, als auch in Betreff der Ab-

renzung u. ſ. w. ergeben haben, ſodann über die zukünftigeGeſtaltang der Hand werkskammern und über den Nutzen

des Geſe
welcher

es für den Handwerkerſtand, bezw. in
eiſe es am beſten nutzbar gemacht werden

kann. Hoffentlich wird das Protokoll demnächſt ver-
öffentlicht werden, was im Intereſſe der Sache nur zu
wünſchen wäre wir müſſen uns heute auf die Mittheilung be
ſchränken, daß die „Einberufer“ mit dem Verlauf der Konferenz
außerordentlich zufrieden ſind, wenn auch die reichhaltige Tages-
ordnung nur zum Theil erledigt werden konnte. Es hat ſich von
allen Seiten ein ſolches Entgegenkommen gezeigt, die Sache des
Handwerks nach jeder Richtung hin zu fördern, daß men der
weiteren Entwickelung der Angelegenheit in dieſem Rahmen
mit den beſten Hoffnungen entgegenſehen kann. Je größer in
vielen Kreiſen die Gleichgültigkeit der Jntereſſenten, die zum Theil
unverantwortliche Nachläſſigkeit der Handwerker einerſeits und die
ſchroffe, feindſelige Haltung der Gegner in Geweroevereinen,
kommunalen und anderen Behörden zu Tage kfriit, um ſo
wichtiger iſt es, daß ſich die Freunde des Handwerks zu-
ſammenfinden, um ohne jede Phraſe das anzuſtreben, was
auf Grund der Verhältniſſe thatſächlich zu erreichen iſt. Dazu

eine möglichſt weite Aufklärunggehört in erſter Linie
der Handwerker ſelbſt, ſich je nach ihren beſonderen Be-
dürfniſſen dem Geſetz entſprechend zu organiſiren und dieſe
Organiſation möglichſt bald zu vollziehen, damit die Behörden in
der Lage ſind, die n welche für jetzt die Krönung
des Gebäudes darſtellen ſollen, ins Leben zu rufen. Es hat
abſolut keinen Sinn wenn in manchen Handwerkerkreiſen jede
Gelegenheit benutzt wird um über das ungenügende Geſetz z u
ſchelten, weil es die obligatoriſche Jnnung und Befähigungs-
nachweis nicht enthalte anſtatt ſich auf Grund des Geſetzes
entſprechend zu organiſiren. Lediglich der Unkenntniß
und nicht genügender Berückſichtigung der thatſächlichen
Verhältniſſe iſt es zuzuſchreiben wenn einzelne
Jnnungen ſozialdemokratiſcher Leitung verfallen ſind; unſeres Er-
achtens war für dieſe Jnnungen die bedingte Form (nach
Abſ. 2 des S 100) die einzig mögliche und berechtigte läßt
man das außer Acht, kann man ſich über die dann möglichen
Folgen auch nicht wundern. Jndeſſen ſind das nur ganz
vereinzelte Erſcheinungen (Köln, Lübeck u. ſ. w.) und ſie ſind zum
Theil ſchon revidirt oder ſehen doch ihrer Reviſion in Kurzem
entgegen.

Schlimmer und leider recht bezeichnend für den mangelnden
Korpsgeiſt iſt es, wenn bei der Neuorganiſation alte,
um das Handwerk und ſpeziell um ihre Innung verdiente
Männer ihren Gegnern unterliegen, lediglich aus Bequemlich-
keit ihrer Leute, wie es dem Führer der ſüddeutſchen
Handwerker und Vorſitzenden des Deutſchen Handwerker-
bundes“ in ſeiner Jnnung in München geſchah! Dagegen hätte
auch die vom Staat (nach dem erſten ſog. v. Berlepſch'ſchen Ent-
wurf) errichtete obligatoriſche Innung keine Gewähr geboten. Die
Schwierigkeit ihrer Einführung wird aber jetzt durch die praktiſchen
Erfahrungen bei der Organiſation überall in das rechte Licht geſtellt und
kann von Niemaud überſehen werden, der ſich nicht abſichtlich dem
Licht verſchließt. Als obligatoriſche Jnnung kann ver-
nünftigerweiſe nur die Fach-(Zwangs-) Innung oder
höchſtens diejenige nahe verwandter Gewerbe in Betracht kommen und
Be auch, wie das Geſetz vorſchreibt, nur für räumlich begrenzte
Bezirke. Für die Zuſammenfaſſung der Handwerker in kleinen
Städten und auf dem Lande bleibt deshalb nur die freie
FachJnnung (für weitere Bezirke) oder die gemiſchte Jnnung
für die einzelne Stadt oder einen ländlichen Kreis. Ueberall, wo
die Handwerker ſelbſt dazu nicht zu bewegen ſind, empfiehlt ſich die
Bildung von Handwerkervereinen, weil in ihnen wenigſtens das
Intereſſe für den Stand gefördert und das Intereſſe desſelben
beſonders bei den Wahlen zur Handwerkskammer wahrgenommen
werden kann. Wie weit die Unkenntniß ſelbſt in ſog. führenden Kreiſen
geht, erſahen wir jüngſt aus einem Aufruf eines Handwerkerbundes.
Dort war kiipp und klar ausgeſprochen, der Befähigungs-
nachweis der v. Berlepſch'ſchen Vorlage habe
leider im jetzigen Geſetz keinen Platz gefunden, während doch alles, was in dieſer
Beziehung der erſte Entwurf enthielt,in verſtärktem, dem Handwerk gün-
ſtigem Sinne Geſetz geworden iſtEine derartige Kampfesweiſe kann dem Handwerker-
ſtand unter keinen Umſtänden von Nutzen ſein. Wie wir hören,
hat die Konferenz die einladenden Herren beauftragt, weiteres für
die Sache wichtiges Material zu ſammeln und es den Intereſſenten
bekannt zu geben, auch nach einer gewiſſen Zeit die Konferenz
nochmals a men zu rufen. Die Schwierigkeiten, die ſich bei
der Jnnungsbildung oft gen ſind einestheils der Anſpruch der
Handwerker auf weitere Ausdehnung ihrer Bezirke, als geſetzlich
zuläſſig iſt, oder die Bezeichnung „verwandte“ Gewerbe für ſolche,
die nach Anſicht der Behörden nicht verwandt ſind, oder die Heran
ziehung ſolcher Gewerbetreibenden zur Zwangsinnung, welche ſich
als Fabrikanten, Großinduſtrielle oder Kaufleute geriren, möglicher
Weiſe zur Handelskammer wahlberechtigt und beitragspflichtig ſind,
im Firmenregiſter ſtehen uſw. Viele Leute glauben ja, Handwerk
und Kleinbetrieb ſeien identiſch und ſobald ein Handwerker eine ge-
wiſſe Zahl Leute beſchäftigt und ſein Geſchäft „kaufmänniſch“ be
treibt, höre er auf, „Handwerker“ zu ſein. Aber gerade darin liegt
ja der ideale und praktiſche Zweck und Werth der Zwangsinnung,
dieſe vermögenden Gewerbegenoſſen mit heranziehen zu können.
Geſpannt erwartet man in den betheiligten Kreiſen die Ent-
ſchließungen der Behörden in Bezug auf die Wahlen zu den Hand-
werkskammern. Wird man Werth legen auf die territoriale oder
mehr auf die fachliche Vertretung? Wie groß wird die Zahl der
Vertreter ſein Hat man, wie aus Süddeutſchland gemeldet wird, die
Abſicht, die betreffenden Vorſtände mit den Wahlen zu betrauen, oder
wird man, dem Wunſch der Handwerker entſprechend, die Wahlen den
Generalverſammlungen überlaſſen Alle dieſe Fragen laſſen ſich
in großen Handwerkerverſammlungen ſchwerlich erörtern aber ſie
ſind wichtig genug, um im Kreiſe unterrichteter, betheiligter und
wohlgeſinnter Männer ernſtlich geprüft und erwogen zu werden,
und das hat die Konferenz in ernſter Arbeit gethan möge ihre
weitere Arbeit von Gottes Segen begleitet ſein.

Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirthe.
Jn einer in dieſen Tagen in Frankfurt a. M. ſtattgehabten
Konferenz von Vertretern derjenigen Körperſchaften, welche
der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirthe angehören,
bildete die zur Zeit beſtehende, die Landwirthſchaft bedrohende
Ringbildung der Superphosphatfabriken, wie nicht
minder die von den Hamburger Jmporteuren beſchloſſene
Einführung einer neuen GarantieKlauſel für Chiliſalpeter
den Gegenſtand einer eingehenden Beſprechung. Man erblickte
in beiden Maßnahmen eine ſchwere Gefahr für die deutſche
Landwirthſchaft, welche die letztere mit allen Mitteln bekämpfen
müſſe. Ein diesbezügliches energiſches Vorgehen wurde ver
abredet. Jnsbeſondere iſt wegen des Salpeters alsbald eiſie
Kundgebung erwähnter Körperſchaften zu erwarten.



Deutſche Hochſeefiſcherei. Jm Anſchluß an die Ausdehnung,
die unſer maritimer Handel, insbeſondere unſere Handelsflotte, ge
nommen hat, macht ſich ſeit einiger Zeit auch ein erfreulicher Fort
ſchritt in der deutſchen Hochſeefiſcherei, wenigſtens
ſoweit das Nordſeegebiet in Betracht kommt, bemerkbar.
Namentlich wurden in den Jahren 1897 und 1898 verſchiedene
große Unternehmungen behufs Erweiterung der Nordſeefiſcherei
begründet. So ſind, wie wir dem neueſten maritimen Jahrbuch
„Nautikus“ entnehmen, in den letzten Jahren neben der alten
Emdener Heringsfiſchereigeſellſchaft, die heute über 33 Logger verfügt,
zahlreiche neue entſtanden, beſonders in Emden, Vegeſack, Altona,
Glückſtadt. Die Aktiengeſellſchaft „Nordſee“ in Nordenham zählt
26 Fiſchereidampfer, eine kürzlich in Geeſtemünde gegründete große
Herings und Hochſeefiſchereigeſellſchaft verfügt über 10 Dampflogger.
Für das Jahr 1897 ſtellte ſich der Werth der Hochſeefiſchereifahrzeuge
im deutſchen Nordſeegebiet auf annähernd 13 Mill. Mk., welcher Betrag
indeſſen heute ganz erheblich überſchritten iſt. So erfreulich dieſer
Aufſchwung an ſich iſt, ſo wird es doch noch weiterer großer Fort
ſchritte bedürfen, bis die große Einfuhr an Heringen aus dem Aus-
lande erfolgreich bekämpft und die viele Millionen betragende
Summe, die jetzt für dieſes Volksnahrungsmittel nach Skandinavien,
Großbritannien, Holland fließt, wenigſtens theilweiſe dem eigenen Lande
erhalten werden kann. JmdJahre1898 ſind in Deutſchland aus dem Aus
lande zum Konſum eingeführt worden für 32,7 Mill. Mk. geſalzene
Heringe, für 34,2 Mill. Mk. friſche Fiſche aller Art und für 7,7 Mill.
Mk. zubereitete (geräucherte, geſalzene u. ſ. w.) Fiſche. Das ſind in
Summa rund 75 Millionen, ein Betrag, der auch nicht annähernd
von dem in der deutſchen Hochſeefiſcherci arbe tenden Kapital erreicht
werden dürfte.

Die amerikaniſche Marine leidet, ſo ſchreiben die
„B. P. N.“, bei ihrem vermehrten Auslanddienſt und der Vermehrung
ihres Schiffsbeſtandes jetzt ſehr unter Offiziermangel, ſodaß ver
ſchiedene Schiffe deshalb außer Dienſt geſtellt werden müſſen und
andere nicht in Dienſt geſtellt werden können. Dieſe Gefahr hätte
unſerer deu ſchen Marine ebenfalls in wenigen Jahren gedroht, wenn
wir nicht in den letzten Jahren bereits bedeutend mehr Seekadetten
eingeſtellt hätten als in dem vorhergegangenen r und ſich
jetzt die Zahl der jährlichen Einſtellungen nicht zwiſchen 100 und 200
hielte. Dieſe weitſichtige Maßregel ſorgt dafür, daß, ſobald die noth
wendige Verſtärkung unſerer Sremacht erreicht ſein wird, uns nicht
das ausgebildete Perſonal zur Führung unſerer Schlachtſchiffe und
Kreuzer mangelt.

Eine Aenderung der Fünfzigpfennigſtücke iſt ſeitens
der Staatsregierung in die Wege geleitet worden. Die neue
Form dieſer Münze ſoll ſehr fühlbare Ränder erhalten, ſo
daß dieſe ſelbſt unter ſtarker Abnutzung entgegen den jetzigen
nicht zu ſehr leiden. Es iſt derſelbe Durchmeſſer wie bei den
bisher geprägten Fünfzigpfennigſtücken beibehalten worden. Das Ge
präge auf den neuen Münzen bleibt dasſelbe wie auf den alten. Eine
Aenderung des Reichsmünzgeſetzes iſt damit nicht bedingt. Selbſt
verſtändlich wird man beſtrebt ſein, die jetzt im Verkehr befindlichen

Sorten von Fünfzigpfennigſtücken ſo ſchnell als möglich ein
zuziehen.

Nach dem Uebereinkommen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
China, durch das eine Sühne für die Ermordung der deutſchen
Miſſionare in Schantung vor nunmehr faſt zwei Jahren herbeige
führt werden ſoll, werden den Städten Chining, Yenchou-fu

Hebiete der letzteren iſt der Mord ſ. Z.
Sühnekirchen erbaut. Obwohl die Kirche

und Tjaochoufu (im
vorgekommen)

in Chining zur Zeit des Mordes bereits im Bau war,
wurde ſie ſpäter doch als Sühnekirche beſtimmt und erhält als ſolche
einen der drei Steine, die mit kaiſerlichen Schriftzeichen verſehen ſind.
Durch dieſe Steine werden, wie der „Oſtaſiat. Lloyd“ mittheilt, die
Kirchen nach chineſiſcher Anſchauung in beſonderer Weiſe ſanktionirt
und unverletzlich gemacht. So blieb z. B. im vorigen Jahrhundert,
als die große Chriſtenverfolgung Alles in China zerſtörte, was
chriſtlich war, die ſogenannte „Naentau“, d. h. Südkirche, in
Peking verſchont, eben weil ſie einen ſolchen kaiſerlichen Stein
beſaß, wogegen die „Peitan“, Nordkirche, ganz in der Nähe des
kaiſerlichen Palaſtes, zerſtört wurde. An der Kirche in Chi-ning, die
bereits vollendet iſt, iſt dieſer große, etwa zwei Meter hohe Stein
oben in der ſchönen, vorderen Front eingeſetzt worden. Dieſe
Kirche, ein hübſcher, anſprechender, gothiſcher Bau, iſt in
Kreuzesform angelegt worden. Ueber der Kreuzung erhebt ſich
eine mächtige Kuppel, die mit einer ſteinernen Kreuzesblume geſchmückt
iſt. Etwas hinter jenem obengenannten Stein ragt noch über die
Firſte des Daches ein zierlicher Dachreiter empor, deſſen Wetterhahn
über die ganze Stadt hinausſchaut. Größer und noch ſchöner als
die Kirche in Chining ſoll jene in Yenchou-fu werden deren
Bau auch ſchon bis zu einigen Metern über der
Erde gediehen iſt und rüſtig fortſchreitet. Mit dem Bau der dritten
Sühnekirche in Tj'ao-choufu iſt ebenfalls bereits begonnen worden.
So werden denn vorausſichtlich nach einigen Jahren drei Gottes-
häuſer, wenn auch in ſtummer, ſo doch in deutlicher Sprache die für
die Ermordung der deutſchen Miſſionare geleiſtete Sühne weit in die
chineſiſchen Lande verkünden.

Parlamentariſches.
Der Bundesrath hat nunmehr ebenfalls ſeine Sommer

ferien angetreten und ſich bis Anfang Oktober vertagt.
Die Bayriſchen Landtagswahlen. Soweit ſich das

Ergebniß der Urwahlen für die Kammer der Abgeordneten bisher
überblicken läßt, hat das Centrum die Mandate in Straubing ver
loren. Es hat dagegen Mandate gewonnen in Deggendorf, Paſſau,
Regensburg und Weiden ferner gemeinſam mit den Sozial
demokraten in München I, in Steyer und vorausſichtlich in Zwei
brücken. Das Centrum dürfte vorausſichtlich bei den Hauptwahlen
gegen 10 Mandate und damit die abſolute Majorität in der Kammer
der Abgeordneten erlangen. Die Sozialdemokraten haben ihre bis-
herigen Sitze behauptet und gewinnen dazu durch Kompromiß mit
dem Centrum im Ganzen vielleicht 7 neue Mandate. Der Wahl-
kreis Fürth iſt nicht von den vereinigten Sozialdemokraten und
Demokraten erobert, ſondern dürfte den Liberalen verbleiben.

Von der Friedenskonferenz.
Der Wortlaut des n r rausgearbeitet von der dritten Kommiſſion, wird jetzt in der „Frkf.

Ztg.“ veröffentlicht. Das Weſen wird dadurch allein zur
Genüge gekennzeichnet, daß in alle Beſtimmungen, von der
erſten bis zur letzten, der Satz: „ſoweit die
Umſtände e s erlauben“, aufgenommen iſt.
Der Entwurf hat alſo einen durchaus fakultativen
Charakter und trägt ſo den von deutſcher Seite erhobenen
Einwendungen durchweg Rechnung. Der erſte Abſchnitt be-
handelt die „guten Dienſte und Vermittelung“. Hier heißt es:
Die Signatarmächte beſtimmen, daß ſie im Falle einer ernſten
Meinungsverſchiedenheit oder eines Streites, ehe ſie an die
Waffen appelliren, ſoweit es die Umſtände erlauben, zu den
guten Dienſten oder der Vermittelung einer oder
mehrerer befreundeter Mächte greifen. Unabhängig
hiervon halten die Signatarmächte es für nützlich, daß
eine oder mehrere der nicht am Streite betheiligten Mächte aus
eigenem Antriebe, ſoweit es die Umſtände ermöglichen, den
ſtreitenden Staaten ihre guten Dienſte oder ihre Ver-
mittelung anbieten. Den neutralen Staaten bleibt auch
das NRecht, gute Dienſte und Vermittelung an-
zubieten, auch während des Verlaufs der Feindſeligkeiten

ewahrt. Die Ausübung dieſes Rechtes ſoll nie von einer derſteitenden Parteien als ein unfreundlicher Akt angeſehen werden.

Die Rolle des Vermittlers beſteht in der Verſöhnüng wider
ſtreitender Anſprüche und in der Beſänftigung von feindlichen
Empfindungen, welche zwiſchen den ſtreitenden Staaten ent

ſtanden ſein könnten. Gute Dienſte und Vermittelung
haben ausſchließlich einen berathenden Charakter
und haben keine obligatoriſche Kraft. Die Annahme
einer Vermittelung ſoll nicht, ſo lange nicht das Gegentheil
abgemacht iſt, eine Mobiliſirung oder andere kriegeriſche Vor
bereitungen unterbrechen, verzögern oder hindern. Wenn nach
einem Ausbruch von Feindſeligkeiten eine Vermittelung
ſtattfindet, ſo ſoll dieſe nicht, ſo lange nicht das Gegentheiliſt, den Lauf der militäriſchen Operationen unter-

rechen.
Des Weiteren werden dann Beſtimmungen über inter

nationale Unterſuchungs-Kommiſſionen getroffen, deren Auf
gabe darin beſtehen ſoll, in Streitfällen von geringerer Be
deutung die lokalen Umſtände, über welche die Betheiligtenverſchiedener Meinung ſind, objektiv zu prüfen und fehu-

ſtellen, um eine unparteiiſche Entſcheidung des Falles zu er-
möglichen. Endlich wird die Einſetzung eines permanenten
Schiedsgerichtshofes vorgeſchlagen, deſſen Anrufung jedoch
durchaus in das Belieben der ſtireitenden Parteien
geſtellt wird. Ein ſtändiges Bureau im Haag ſoll die
jederzeitige Jnanſpruchnahme dieſes Schiedsgerichts ermöglichen.
Diejenigen Signatarmächte, welche behufs Erledigung von
Streitigkeiten, die ſich zwiſchen ihnen erheben, den Gerichtshof
anrufen wollen, haben aus der allgemeinen Liſte die zwiſchen
ihnen ſelbſt vereinbarte Zahl von Schiedsrichtern zu wählen.
Sie haben dem Bureau ihre Abſicht, das Gericht anzurufen,
und die Namen der gewählten Schiedsrichter mitzutheilen.

Das Gericht wird gewöhnlich im Haag zuſammentreten;
doch kann dies mit Zuſtimmung der ſtreitenden Parteien auch
anderswo geſchehen. Jede Macht, auch wenn ſie nicht an dem
vorliegenden Akte theilnimmt, kann unter den in dieſer Konvention
niedergelegten Bedingungen das Schiedsgericht anrufen
Die Signatarmächte halten es für ihre Pflicht, im Falle
ein ſcharfer Konflikt zwiſchen zweien oder mehreren
von ihnen auszubrechen droht, ſie daran zu erinnern, daß ihnen
der permanente Gerichtshof offen ſteht. Jnfolge deſſen erklären
ſie, daß es. nur als ein Akt guter Dienſte betrachtet werden

kann, wenn eine oder mehrere derſelben die ſtreitenden Parteien
an die Beſtimmungen der vorliegenden Konvention erinnern und
ihnen den Rath geben, im höheren Jntereſſe des Friedens den
permanenten Gerichtshof anzurufen.

Ein permanenter Rath, beſtehend aus den im Haag
reſidirenden diplomatiſchen Vertretern der Signatarmächte und
dem holländiſchen Miniſter des Aeußeren als Vorſitzenden, wird
im Haag konſtituirt werden möglichſt bald nach der Ratificirung
dieſer Akte. Dieſer Rath wird mit der Einrichtung und
Organiſirung des permanenten Bureaus welches ſeiner
Direktion und Kontrole unterſtellt werden wird, be-
auftragt. Er wird den Mächten die Konſtituirung des
Gerichtshofes notificiren und darauf ſehen, daß er
gebührend inſtallirt iſt. Er wird das Verhandlungsverfahren
feſtſtellen und alle anderen nöthigen Reglements erlaſſen. Er
wird alle das Fünktioniren des Gerichts betreffenden Fragen
entſcheiden. Er wird die unbeſchränkte Macht haben, Beamte
oder Angeſtellte des Bureaus zu ernennen, zu ſuspendiren oder
zu entlaſſen. Er wird die Gehälter und Löhne feſtſetzen und
die allgemeinen Ausgaben kontroliren. Die Anweſenheit
von fünf Mitgliedern genügt zur Beſchlußfähigkeit.
Die Beſchlüſſe erfolgen durch Majorität. Der Rath wird den
Signatarmächten jedes Jahr über die Thätigkeit des Gerichts
hofes und die Art, wie der Verwaltungsdienſt ausgeführt iſt,
berichten. Die Koſten des Bureaus werden von den Signa-
tarmächten in dem Verhältniß getragen, wie es beim inter
nationalen Bureau des Weltpoſtvereins eingeführt iſt.

Das Schlußkapitel des Schiedsgerichtsentwurfs behandelt
in den Artikeln 30 bis 56 die Einzelheiten des Schiedsgerichts-
verfahrens.

Ansland.
Frankreich.

Die gegenwärtige Lage.
Der Horizont derinneren franzöſiſchen Politik

zeigt ſich zu Bezinn der Kammerferien relativ geklärt. Nichts als ob
binnen abſehbarer Friſt mit der Herſtellung wirklich normaler Zu-
ſtände gerechnet werden dürfte, wohl aber, weil die große Augen
blicksfrage für die Republik Sein oder Nichtſein, vorerſt im be-
jahenden Sinne zu Gunſten der erſteren Alternative gelöſt erſcheint.
Der Sturz der Republik, die Etablirung des Kompagniegeſchäfts von
Säbel und Weihrauchfaß iſt denn doch nicht ſo unmittelbar bevor
ſtehend, als zaghafte Seelen beim Sturze des Miniſteriums Dupuy,
angeſichts der Schwierigkeiten der Kabinetsneubildung fürchteten.
Das Miniſterium Waldeck-Rouſſeau iſt zwar kein hervorragendes,
ſtilgerecht zuſammengeſetztes, aber es repräſentirt mit annähernder Treue

die Gruppirung der republikaniſchen Kraftmoleküle und beweiſt
ſeine Lebensfähigkeit durch die Erfolge, welche es zu wiederholten
Malen über den Anſturm der verbündeten Gegenparteien der Kammer
davongetragen hat. Wenn nicht die Furcht vor einer Kraftprobe die
rechtsſeitigen Feinde der Republik im Schach hielte, möchte es um
die Stabilität der inneren Politik ſchlimm beſtellt ſein. So aber iſt
die Furcht vor der überlegenen Macht des republikaniſchen Regimes
der beſte Bundesgenoſſe des Miniſteriums im Hinblick auf den
kommenden Reviſionsprozeß von Rennes. Der Degen des Kriegs
miniſters General de Gallifet bürgt für die Zuverläſſigkeit der Armee,
während umgekehrt die Anweſenheit zweier Sozialdemokraten im
Kabinet dieſem letzteren wenigſtens eine gewiſſe Schonzeit von Seiten
der Genoſſen ſichert, wenn auch die politiſche Einſicht und Disziplin
im ſozialdemokratiſchen Lager nicht groß genug geweſen iſt, um den
Zerfall des kurz vorher geſchloſſenen Einvernehmens der einzelnen
ſozialdemokratiſchen Gruppen zu verhindern. Die einzige Gefahr,
welche einſtweilen einer zu vertrauensvollen Auffaſſung der Lage in
Frankreich entgegenſteht, berubt in der Schwierigkeit, die Einheit der
Republikaner länger, als der eherne Zwang der unmittelbar drohenden
Gefahr reicht, aufrecht zu erhalten. Als die finſtere
Entſchloſſenheit der von Kompromittirung infolge des
Reviſionsverfahrens bedrohten Generalſtäbler den Anſchein
eines periculum in mwora heraufbeſchwor da ſchloſſen ſich alle Ver
theidiger der Republik zu einer kompakten Phalanx zuſammen. Wird
dieſe Geſchloſſenheit der Stellungnahme das Verdikt des Gerichls
hofes in Rennes überdauern Das iſt das große Frage
zeichen der augenblicklichen Situation. Die Feinde der
Republik rechnen auf neue Unbeſonnenheiten der Sozial-
demokratie, auf erneute Nachgiebigkeit der Regierung. Bis dahin
verlegen ſie ſich auf's Abwarten. Die Republikaner würden einen
ſchweren Fehler begehen, wenn ſie durch Rückfall in den alten Hader
die Geſchäfte der Reaktion beſorgen wollten. Einſichtsvolle Politiker
in Frankreich ſprechen das ſelber offen aus; hoffentlich predigen ſie
nicht tauben Ohren.

Rußland.
Das Ableben des Thronfolgers.

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht nachſtehendes Manifeſt des
Kaiſers: „Am 28. Juni (a. St.) verſtarb in AbbasTuman Unſer
geliebter Bruder, Thronfolger Großfürſt Georg Alexandrowitſch. Die
Krankheit, von der der Großfürſt befallen war, konnte vielleicht, wie
es ſchien, der eingeleiteten Kur und dem Einfluß des ſüdlichen
Klimas weichen, doch Gott hat es anders beſchloſſen. Jndem Wir
Uns ohne Murren dem Beſchluß Gottes unterwerfen, fordern Wir
alle geireuen Unterthanen auf, den tiefen Kummer mit Uns zu theilen ehre und ſeine allgemeins Fürgerliche Pofi

rzlich um die Seelenruhe Unſeres verewigten Bruders zubeten. Von nun an, ſo lange es Gott nicht gefällt, Uns durch die

Geburt eines Sohnes zu ſegnen, gebührt das Recht der Thron
folge auf genauer Grundlage des Erbfolgegeſetzes Unſerem ge
liebten Bruder Michael Alexandrowitſch. (gez.) Nikolaus. Wegen
des Ablebens des Großfürſten Thronfolgers iſt am Kaiſerhofe eine

und he

dreimonatliche Hoftrauer angeordnet worden. Für den verſtorbenen
GroßfürſtenThronfolger Georg Alexandrowitſch wurde heute in der
Jſaak Kathedrale eine Seelenmeſſe celebrirt, welcher das diplomaliſch
Korps, die Spitzen der Civil- und Militärbehörden, ſowie die
Offizierkorps des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ und des däniſchen
Panzerſchiffes „Fordenſkjöld beiwohnten.

Telegramme
Berlin, 12. Juli. Wie eine Blättermeldung aus Peking

beſagt, ſei der chineſiſche Geſandte in Berlin vom
Tſungli-Yamen beauftragt worden, mit der Geſellſchaft
„Vulkan“ in Stettin den Bau von zwei Panzer-
ſchiffen von 800 Tonnen und ſechs geſchützten
Kreuzern von je 3500 Tonnen abzuſchließen, die in 30 Mo
naten fertig zu ſtellen ſind. Als Kaufſumme werden 10 Mil-
lionen Taels genannt. Ebenfalls ſoll ein Auftrag für 50 Schnell
feuergeſchütze von Peking nach Deutſchland gegangen ſein.

Wilhelmshafen, 12. Juli. Die Flotte wird zu den
Herbſtübungen am 15. Auguſt hier formirt werden.

Como, 12. Juli. Der Wiederaufbau der durch
Feuer eingeäſcherten Ausſtellung hat begonnen. Die Er-
öffnung wird am 15. Auguſt ſtattfinden.

London, 12. Juli. (H. T. B.) Jn politiſchen Kreiſen
wird auf das Beſtimmteſte verſichert, daß man ſich unmittelbar
vor einer Miniſterkriſe befinde. Die Mehrzahl der
Mitglieder des Kabinets ſoll nämlich Chamberlain in ſeiner
Politik gegen Transvaal nicht folgen und dieſer droht ſeiner
ſeits im Falle einer Kriſis, ſich mit ſeinen Anhängern
zuziehen, ſodaß das Kabinet auf keine Mehrheit zählen könnte.
Die Lage ſoll äußerſt ernſt ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.

0 Eisleben, 11. Juli. (18. Mitteldeutſches Bundes-
ſchießen.) Der Kaiſer hat einen koſtbaren Ehrenpreis geſtiftet,
welcher am 16. d. Mts. Mittags durch den Herrn Obervpräſidenten
Exzellenz von Boetticher im Namen Seiner Majeſtät perſönlich über-
reicht werden wird.

W Erfurt, 11. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.) Um
das Intereſſe für Errichtung eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
zu fördern, unternimmt der hieſige Gewerbeverein am 22. d. Mts.
eine gemeinſame Reiſe nach Berlin zwecks Beſichtigung der dortigen
Elektrizitätswerke. Das Stadtverordnetenkollegiuum wurde zur
Theilnahme an dieſer Reiſe eingeladen und die Einladung heute
bekanntgegeben. Ein ſpezieller Bebauungsplan für den im Löberfelde
von der Baugenoſſenſchaft des Thüringer Beamtenvereins zu
errichtenden Häuſerblock fand die Genehmigung der Verſammlung.

Bei dem vor kurzer Zeit im Stadttheater zur Aufführung
gekommenen Kriegerfeſtſpiele iſt ein Reinertrag von 1500 Mk. erzielt
und, wie heute mitgetheilt wurde, dem Kaiſer Wilhelm-Denkmals-
fonds überwieſen worden.

W Mühlhauſen, 11. Juli. (Der Provinzialverband
der Gemeindebeamten) der Provinz Sachſen wird nach einem
am Sonntag in Halberſtadt gefaßten Beſchluß zufolge im nächſten
Jahre in Mühlhauſen tagen.

Aſchersleben, 11. Juli. (Borna'ſche Krankheit.)
Die von den Landwirthen mit Recht gefürchtete Borna'ſche Krankheit
taucht nunmehr auch in unſerer Gegend auf. In dem eine Stunde
von hier entfernten Dorfe Wilsleben iſt bereits an dieſer Krankheit

ein Pferd verendet. tSchönebeck, 10. Juli. (J u biläum.) Der hieſige Land
wehrverein beging Sonnabend und Sonntag unter zahlreicher Be
theiligung von Nah und Fern in feſtlicher Weiſe ſein 50jähriges
Beſtehen. Mit einem Zapfenſtreich wurden Sonnabend Abend die
Feſtlichkeiten eingeleitet. Daran ſchloß ſich im Gaſthof „Zur Burg“
ein Kommers der hieſigen militäriſchen Vereine, bei welchem
der Vorſitzende des Jubelvereins, Hauptmann und Fabrikdirektor
Dr. Freitag, das Kaiſerhoch ausbrachte, Geheimrath Dr. Boden die
rechte Kameradſchaftlichkeit in den deutſchen Kriegervereinen leben ließ,
Salinenbeamter Pfeffer den Landwehrverein und die ganze preußiſche
Landwehr feierte. Sonntag Nachmittag traten unter Leitung des
Oberleutnants Stadtrath Allendorff die Vereine im Stadtpark zum
Feſtzuge an. Am Denſlmal machte der Zug Halt. Fräulein
Leonhardt überreichte ein von den Damen geſtiftetes
prächtiges Fahnenband und Paſtor Kromphardt gedachte der
auf dem Denkmal verzeichneten gefallenen Kameraden. Jm Stadt
park nahmen ſämmtliche Fahnenträger mit den Fahnen auf der
Muſikbühne Aufſtellung, in der Mitte die Fahne des Jubelvereins,
vor der Bühne die ſämmtlichen Vereine. Der Vorſitzende Haupt
mann Dr. Freitag gab in großen Zügen einen Ueberblick über die
Geſchichte des Jubelvereins. An das begeiſtert aufgenommene Hoch

auf den Kaiſer ſchloß ſich der Geſang We Dir im Siegerkranz“.
Dem Jubelverein wurden von vielen Vereinen goldene Fahnen-

nägel verehtt. So überreichte Hauptmann Nicolai-: Calbe einen ſolchen
Namens des preußiſchen Landwehrverbandes und tiheilte mit, daß
dem Jubelverein eine hohe Ehrung bevorſteht, da ihm auf Antrag
der Regierung von Sr. Majeſtät ein Ehrenfahnenband verlieher
wird. Oberleutnant Allendorff überreichte einen Fahnennagel Namens
des Kreiskriegerverbandes 2c. Bei Konzert und Tanz blieb man zu
ſammen, bis die auswärtigen Vereine in die Heimath abrückten.

X Heldrungen, 12. Juli. (Unglücksfälle.) Auf eigen-
artige Weiſe verletzte ſich am 11. Juli Abends ein junger Schmiede-
meiſter in Hemleben lebensgefährlich, indem er beim Abſpringen nach
rückwärts vom Ambos auf einen großen Hammerſtiel ſtieß, der ihm
in den Unterleib drang. Der Verletzte wurde in die Halleſche Klinik
transportirt. Heute Nachmittag fiel ein Geſchirrführer aus Sanger-
hauſen, welcher etwas angetrunken war, aus der Schoßkelle des mit
altem Elſen beladenen Wagens, wobei ihm das eine Rad den rechten
Oberſchenkel verletzte. Da der Vorfall unweit der Stadt paſſirte,
konnte er mittelſt Tragbahre (der hieſigen Sanitätskolonne) nach dem
Bahnhof gebracht werden.

W. Coburg, 11. Juli. (Brauertag.) Heute fand hier der
23. ordentliche Brauertag ſtatt. Um 11 Uhr begannen die Verhand
lungen in der Aktienbierhalle, die ſich eines zahlreichen Beſuches
erfreuten. Der erſte Vorſitzende, Wimmer-Salzungen, begrüßte die
Erſchienenen, Bürgermeiſter Hirſchfeld bewillkommnete dieſelben
Namens der Stadt und wünſchte den Verhandlungen beſten Erfolg.
Nach dem Geſchäftsbericht beträgt der Kaſſenbeſtand 377,75 Mk., das
Zeitungs Conto ſchließt mit 140,58 Mark und das S
Debitoren Conto mit 921,84 Mark ab. Die Vorſtands
wahl ergab einſtimmige Wiederwahl der bisherigen Vorſtands
mitglieder. Sodann hielt der Vorſitzende der vom bayeriſchen
Staate ſubventionirten Verſuchsſtation für Bierbrauer zu Nürnberg,
Dr. Prior, einen Vortrag über „Brau und Abwäſſer von
Brauereien und Mälzereien. Als nächſter Verſammlungsort wurde
Eiſenach beſtimmt. Nach Schluß der Verhandlungen fand gemein-
ſames Mittageſſen in der Vereinsbrauerei ſtatt. Es folgte
Beſichtigung hieſiger Braueceien, Mälzereien, ſowie der Faßfabrik.
Der morgige Tag iſt für gemeinſchaftliche Ausflüge und geſelliges
Beiſammenſein beſtimmt.

O Dredsden, 11. Juli. König Albert von Sachſen
über den modernen Kaufmann.) Bei der Uebernahme des
Protektorats über die deutſche Stiftung zur Ausbildung
junger Kaufleute wies König Albert von Sachſen
darauf hin, wie der deutſche Kaufmannsſtand durch die an ſeinen
Nachwuchs geſtellten höheren h ſich ſelbſt am beſten
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l eines Knechts den Schwerverwundeten

habe deshalb die Errichtung einer Handelshochſchule mit
Freuden begrüßt und der Erfolg, den
Änſtalt in ſeinem Lande bereits aufzuweiſen habe, ſpreche
dafür, daß der Gedanke ein geſunder geweſen ſei.
Er habe ſich in Leipzig perſönlich von den Einrichtungen der erſten
deutſchen r überzeugt und könne nur ſagen, daß ihn
das hohe Maß der Anforderungen, welches der Kaufmann heute an
die Erſten ſeines Skandes ſtelle, mit Befriedigung erfülle. Er ſei
auch überzeugt, daß mit der höheren Ausbildung des Geiſtes eine
ſtraffere Zucht der Charakterbildung Hand in Hand
gehen werde. Jhm ſei es bei den ihm vorgelegten gernge

die erſte derartige

geſuchen öfters ſchmerzlich gufgefallen, wte ſtark der
der Kaufleute unter denmit den eſetzen in Konflikt Gerathenenvertreten ſei. Auf die Charakterbildung müſſe gerade

auch bei der Ausbildung des jungen Kaufmannes, der ſo vielſeitigen
Verſuchungen ausgeſetzt ſei, deſonderes Gewicht gelegt werden. Mit den
Worten „Ich freue mich, mit Jhnen, meine Herren, künftig zuſammen

arbeiten zu können“ verabſchiedete der König die aus dem Vorſitzenden
des deutſchen Verbandes für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen,
Reg.R. Dr. StegemannBraunſchweig, und den Vorſtandsmitgliedern

der „Deutſchen Stiftung“ (Vicepräſident UebelPlauen, VicepräſidentDr. Schrei und Handelskammerpräſident von Cölln-
Hannover) beſtehende Abordnung.

Halleſche Nachrichten.
Mord und Selbſtmord. Einer uns ſoeben zugegangenen

Nachricht zufolge iſt in der Landsbergerſtr. 62 heute Nacht eine Blut

that geſchehen. Ein daſelbſt wohnender, auf dem Schlachthofe
arbeitender Fleiſcher Buttge erſtach ſeine Frau und zerſtückte die Leiche
in grauenvoller Art, worauf er ſich ſelbſt entleibte, indem er ſich
die Kehle durchſchnitt. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Wh

Aus Nah und Fern.
Beim Hinſcheiden des Oberpräſidenten Dr. v. Achenbach

ind dem Sohne des Verſtorbenen, Regierungsaſſeſſor v. Achenbach,
»om Kaiſer und von der Kaiſerin ſehr herzliche Beileidsdepeſchen zu-
gegangen. Das Telegramm des Kaiſers lautet nach der „Poſt“:

Sveholt, 9. Juli 1899. Zu Meinem lebhaften Bedauern
habe Jch ſoeben die Nachricht von dem Tode Jhres lieben Vaters
erdalten. Jch ſpreche Jhnen und den Jhrigen Mein herzlichſtes
Beileid aus und werde ſtets dem hervorragenden und liebenswürdigen
Manne, der Mir alle Zeit ein treuer, unermüdlicher Diener war,
das beſte Andenken bewahren.

v Wilhelm R.Die Kaiſerin depeſchirte:
Böruphaff, 10. Juli 1899. Empfangen Sie die aufrichtigſte

Theilnahme an dem betrübenden Hinſcheiden Jhres vortrefflichen
Vaters, deſſen Verluſt für die Seinigen nicht minder ſchmerzlich iſt,
als für den König und Staat, die in ihm einen an hervorragender
Stelle ſtets bewährten treuen Diener verlieren. Ich werde dem
Heimgegangenen, den Jch ſo lange näher gekannt und geſchätzt
habe, das beſte Andenken bewahren Auguſte Vicktoria.

Neber die Ermordung des Gerichtsadjunkten Halleda
zehen einem Berliner Blatt aus Klagenfurt folgende Mittheilungen
zu Die Bahnſtrecke Oſſiach-Sattendorf führt an der Stelle, wo
der Verwundete gefunden wurde, auf eine Länge von 10 Meter
dicht am Oſſiacher See vorbei, zu dem eine ſteile Vöſchung hinabführt.
Ein dort begüterter Bauer hörte beim Vorübergehen Stöhnen und
Wimmern und fand einen Mann bis zum Hals im Waſſer. Auf
die Frage, wie er verunglückt ſei und wer er ſei, gab er zur Antwort,
daß ihn im Coupee ein in Oſſiach eingeſtiegener Mitreiſender über-
fallen und aus dem Coupee geworfen habe. Es ſei ein mittelgroßer

Mann mit blondem Schnurrbart geweſen. Auf die Frage, ob er beraubt
wurde, antworteteHalleda entſchieden „Nein!“Er hatte am Halſe links eine
drei Finger breite, tiefe Schnittwunde, auf der Bruſt drei Stich
wunden von einem Stilet oder Meißel. Der Bauer brachte mit

t nach der Stationattendorf, wo er nach einer Stunde ſtarb. Der Kondukteur des
Zuges ſagte, zwei Reiſende ſeien in Halledas Coupee geſtiegen, ein
großer blonder und ein kleiner ſchwarzer Mann. Halleda lag auf
dem Sitz ausgeſtreckt. Später wurden am Bahnkörper Halledas Uhr
und Brieftaſche gefunden.

Zu der Du des Poſtaſſiſtenten Müller in Elbing, die
wir im geſtrigen Morgenblatt meldeten, wird uns weiter mitge-theilt, daß das Fehlen drei weiterer Geldbriefe feſtgeſtellt ſein ſoll.

Es habe ſich ein ſolcher über dreitauſend Mark darunter befunden.
Durch einen Wolkenbruch wurden zwiſchen Happach und

Todtmoos im Schwarzwald zwei Brücken fortgeriſſen. Durch den
Todtenbach ſind mehrere Häuſer gefährdet. Der Hagel liegt J Meter
hoch; viele Wieſen ſind verdorben, das Futter iſt fortgeſchwemmt.

Ein neuer Schnelldampferrekord. Der Schnelldampfer
„Kaiſer Wilhelm der Große“ iſt geſtern um 2 Uhr 45 Minuten Nach-

von NewYork in Cherbourg eingetroffen, nach einer glänzen-
den Reiſe, in der ſämmtliche Rekorde geſchlagen und ein neuer
Schnelldampferrekord aufgeſtellt wurde. Dauer der Reiſe war 5 Tage
20 Stunden 55 Minuten. Geſchwindigkeit im Durchſchnitt 22,61 Knoten
in der Stunde.

Durch einen neunjährigen Meſſerſtecher, den Sohn der
Portier Schadeſchen Eheleute in der Waillnertheaterſiraße 19, iſt der
im Nebenhauſe bei ſeinen Eltern wohnende elf Jahre alte Realſchüler
o. Manikowski nicht unerheblich verletzt worden. Der jüngere Bruder
des jungen Realſchülers war mit ſeinem Spielgefährten, dem Schade,
in Streit gerathen, der ſchließlich in eine Balgerei überging, in deren
weiterem Verlaufe der kleine v. M. hart bedrängt wurde. Um
den Bruder aus den Händen ſeines Gegners zu befreien, eilte
der elfjährige v. herbei, wodurch der Szene bald
ein Ende bereitet wurde. Jm Begriff, nach der
elterlichen Wohnung zurückzukehren, wurden nun die beiden Brüder
v. M. von Schade verfolgt, und der elfjährige v. M. erhielt plötzlich
hinterrücks mit einem ſcharfen Inſtrument einen Stich in das Geficht,
wodurch unterhalb des rechten Auges eine klaffende, heftig blutende
Wunde entſtand, die zweifellos durch einen Meſſerſtich verurſacht
vorden iſt. Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht worden.

Gerettet. Jn Lüttich ließ ein zehnjähriger Knabe ſeinen
Begleithund, einen Neufundländer, in der Maas baden. Das Kind
ſah dem Waſſeiſport des Thieres zu, lehnte ſich aber dabei zu weit
oornüber und fiel in den Fluß. Schon eilten mehrere Zuſchauer
nach einem Kahn, um dem gefährdeten Knaben Hülfe zu bringen,
als der Hund plötzlich untertauchte, im nächſten Augenblick mit dem
ſtinde wieder an der Oberfläche erſchien und mit ihm dem Ufer zu
ſchwamm. Der Knabe war betäubt, erholte ſich aber ſchnell wieder
und zog unter den Liebkoſungen ſeines Retters nach Hauſe.

Kongreſſe und Ausſtellungen.

T Der Fiſchereiverein für die Provinz Brandenburg in
Berlin war am Montag zu ſeiner diesjährigen r
zuſammen, woran u. A. Landrath Stubenrauch, Geh. Rath Hauche
corne, Forſtmeiſter Reuter, Großfiſcher Mahnkopf, Prof. Egckhſtein,
Dr. Sikora, Geh. Rath Grantz, Reg.Rath Joachim, Hofmaurermeiſter
Stargord, ferner Amtsvorſteher Klut, Dr. Jacobi und Dr. Schiemenz aus
Friedrichshagen theilnahmen. Den Vorſitz führte Herr Kammergerichts
rath Uhles. Dr. Jäger-Charlottenburg berichtete über die Sitzung desdeutſchen de Frankfurt a. M. am 10. Juni d. J. und die
damit verbundene iſchereiausſtellung, die gegen die Ausſtellungen
früherer Jahre zurückſtand. Hierauf ſprach Herr Breckwold über
den Transport der Aale von der oberen Elbe nach den Gewäſſern
der Provinz. Die dortigen Fiſcher könnten für 10 000 Mk. Aale liefern
und würden die Garantie für lebendiges Ankommen der Thiere über
nehmen. Der Transport würde trocken erfolgen. Dieſe Angelegenheit
W eine lebhafte Erörterung im Gefolge, da ſich auch Jntereſſeten
der Oſtſee für die Lieferung von Aalen erboten es wurde als

auptbedingung geltend gemacht, eine Methode zu finden, die einedelkemment Sicherheit ſüt lebende Ankunft der Fiſche bietet. So

dann berichtete Fiſcher Harms aus Schwedt a. O. im Auftrage der
dortigen Fiſcher über die Mißſtände im Fiſchereigewerbe, das durch
die Stromregulirung ungemein zu leiden habe und ſeinem völligen
Niedergange entgegen zu gehen drohe. Von dem geſchichtlich nach
gewieſenen Fiſchreichthum der Oder und des Oderbruchs ſei faſt nichts
mehr vorhanden. Durch die Meliorationen und induſtriellen
Anlagen ſeien die Laichplätze zerſtört worden die Fiſche wollen
Ruhe haben. Der Beſchwerdeführer legte ziffernmäßig den Rück
gang der Fiſcherei dar und berichtete über die Schritte, die von
den Jntereſſenten gethan worden ſind, um einem vollſtändigen
Ruin vorzubeugen er bat, daß ſich der Provinzialverein der Fiſcher
des Oderbruches annehmen möge, was der Vorſitzende auch bereit-
willig zuſagte. Dr. Schiemenz-Friedrichshagen, der Leiter der
biologiſchen Station am Müggelſee, hielt dann einen Vortrag
über die Fauna und Flora des Müggelſees, namentlich mit Rück
ſicht auf die Nahrung der Fiſche, was für die Fiſcherei und Fiſchzucht
von hohem Werthe iſt. So berge der Müggelſee neben einigen
größeren Pflanzen eine Unzahl kleiner Pflanzen und thieriſcher Weſen,
die mit bloßem Auge gar nicht wahrzunehmen ſind. Zum Sammeln
bediene man ſich eines ſog. Planktonnetzes, das Redner zeigte und
beſchrieb. Das Maximum des Fanges ſei zur Zeit der Waſſerblüthe
im Herbſt. Die einzelnen Organismen, die der Plankton ergeben hat,
beſtehen in erſter Reihe in einer ungeheuren Menge von Kieſelalgen,
die das Waſſer des Sees trüben ſodann ſind die Fragillarda und
Afterianella zu nennen. Von Thieren kommen viele Arten von ſoge-
nannten Räderthieren vor, die mit bloßem Auge nicht ſichtbar, von
den Fiſchen aber doch bemerkt und gefreſſen werden. Ebenſo zeigen
ſich verſchiedene Krebsthiere und vier weitere Organismen, die Daphnia,
Bosmina, Lepidoteen und Cyclopiden. Um zu erforſchen, wie ſich
dieſe Organismen zu den Fiſchen des Sees verhalten, biltet der Vor
tragende, daß ihn die Fiſcher des Müggelſees hierin unterſtützen. An
ſchließend an die Verſammlung fand dann im Rathhauskeller ein
ger ſtatt, woran ſich die Theilnehmer der Verſammlung mit
ihren Danien und andere Gäſte betheiligten.

Heer und Marine.
Der kleine Kreuzer Prinzeß Wilhelm“, der am 8. in

Plymouth angekommen iſt, ſollte geſtern von dort nach Wilhelmshaven
abgehen, um nach ſeinem mehrfährigen Auslandsdienſt in Oſtaſien
inſpizirt zu werden und außer Dienſt zu ſtellen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 11. Juli. (Strafkammer.) Schatzgräberei.

Auf der Neuen Promenade wurde vor Kurzem eine Schatzgräberei
veranſtaltet, aber nicht heimlicher Weiſe des Nachts, ſondern am
helllichten Tage. Kein Erdhäufchen blieb auf dem andern, aber leider
vergebens. Frau Liſette Tettenborn wollte daſelbſt die
hübſche Summe von 600 Mk. „vergraben“ haben, aber ſo ſehr man
ſich auch Mühe gab, das Geld zu finden, es war futſch und
wahrſcheinlich von einem böſen Kobold, dem man die Geſtalt
einer nicht dreißigjährigen Frau geben kann, ſchon vorher beſeitigt
oder, was der Wirklichkeit näher kommt, gar nicht dorthin gebracht
worden. Frau T. hatte den in Brachſtedt lebenden, faſt blinden
77jährigen Maurerpolier Kaiſer kennen gelernt, der im Beſitze von
Baarmitteln iſt. K. vermachte ihr ein Legat von 500 Mark,
wenn ſie bis an ſein Lebensende bei ihm bliebe, und ließ
dieſe Summe mit noch 100 Mark auf der Sparkaſſe
in Zörbig eintragen. Frau T. hatte das Buch vorſichtiger Weiſe
auf ihren Namen ſchreiben laſſen, was Kaiſer eigentlich nicht
haben wollte. Da er aber mehr Gewicht auf den Beſitz des Buches
legte, ließ er es dabei bewenden und nahm dasſelbe in Verwahrung.
Am 27. April verſchwand Frau T. heimlich aus Brachſtedt und
nahm das Sparkaſſenbuch mit ſich, auf das ſie die 600 Mark
abhob. Der Beſtohlene ließ nach dem Verbleib des Geldes recherchiren,
und Frau gab an, dasſelbe auf der Neuen Promenade
vergraben zu haben, wo es nun von einem Anderen geſtohlen ſein
müſſe. Da Kaiſer behauptete, daß ſie kein Anrecht an das Geld ge
habt, ſo lange er noch lebte, wurde Frau T. des Diebſtahls angeklagt
und deswegen vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Sie legte dagegen Berufung ein und hatte Erfolg mit dieſem
Rechtsmittel. Denn die Strafkammer hoh das erſte Urtheil auf und
ſprach die Angeklagte frei, weil deren Angabe, daß ſie auf
Grund der Kaiſer'ſchen Verſprechung das Buch ſchon jetzt für ihr
Eigenthum gehalten, nicht mit Beſtimmtheit widerlegt
werden konnte. Es wurde ſonach angenommen, daß der Angeklagten
das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt hatte, als ſie das Spar
kaſſenbuch nahm.

Auf 400 Mark Geldſtrafe oder 40 Tage Gefängniß er
kannte die Strafkammer gegen den Redakteur des hieſigen ſozial-
demokratiſchen Organs Swienty, weil er in einem in Nr. 99
vom 28. April enthaltenen Artikel das Richterkollegium der zweiten
Strafkammer des hieſigen Landgerichts in gröblicher Weiſe beleidigt
hatte, indem er dasſelbe in Bezug auf ein gegen ihn am 24. April
gefälltes Urtheil verhöhnte.
.Arbeitermanier. Die Schaffner der ſog. Arbeiterzüge haben

einen ſchweren Stand gegenüber der Rohheit mancher mitfahrenden
Arbeiter, ſodaß ſie mit einem gewiſſen unangenehmen Gefühle die
Abtheile zu betreten pflegen. Daß den Leuten unter Umſtänden
nichts heilig iſt, nicht einmal der Chriſtabend, zeigte ein Vor
gang, der in der Verhandlung wider den Maurer Guſtav
Galle aus Schkeuditz entrollt wurde. Jn einem am Abend
des 24. Dezember von Leipzig nach Schkeuditz fahrenden Arbeiter
zuge wurde zwiſchen den Stationen Wahren und Lützſchena die
Nothbremſe gezogen und der Zug zum Stehen gebracht. Als die
Schaffner nach der Urſache ſahen, bemerkten ſie, daß in einem
Abtheil, in welchem Maurer aus Lützſchena und Schkeuditz ſich be
fanden, zwiſchen dieſen eine wüſte Schlägerei ſtattgefunden hatte,
bei der es ohne Blut nicht abgegangen war. Galle wurde
noch dabei betroffen, wie er im Begriff war, mit der
Fauſt auf einen anderen Fahrgaſt einzuſchlagen. Da
er allgemein als Derjenige bezeichnet wurde, der die
Schlägerei verurſacht und ſich am meiſten daran betheiligt
hatte, wurde ihm die Fahrkarte abgenommen, um in Schkeuditz ſeine
Perſönlichkeit feſtſtellen zu können. Nachdem die Ruhe wieder-
hergeſtellt und der Zug weitergefahren war, betrat der 55 Jahre
alte Schaffner H. behufs Kontrole das Abtheil kurz vor
Schkeuditz und wurde dabei in frecher Weiſe von Galle
angeſchrieen, ihm die Fahrkarte zurückzugeben wobei er das Wort
„Du Hund“ gebrauchte. In Schkeuditz trat G. nochmals gegen einen
anderen Schaffner in verletzender Weiſe auf. Infolge des von der
Eiſenbahnbehörde geſtellten Strafantrages wurde G. vom Schöffen

ericht in Schkeuditz wegen öffentlicher Beamtenbeleidigung in zwei
ällen zu 5 Wochen Gefängniß verurtheilt und den beiden Schaffnern

die Publikationsbefugniß zugeſprochen. G. legte dagegen Berufung
ein, um eine geringere Strafe, wenn möglich Geldſtrafe zu erzielen.
Das Gericht verwarf aber die Berufung, weil die Bahnbeamten
gigen ſolche rohen Auswüchſe der Arbeiter energiſchen Schutz ver

ienen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Donuerstag, 13. Juli Veränderlich bei normaler Wärme,
ſchwül, vielfach Gewitter.

Wafſfſerſtände.
bedeutet über, unter Null).
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Magdeburg, 11. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 114 Rinder einſchl. 24 Bullen, 204
Kälber, 193 Schafvieh 2c., 6387 Schweine. Bezahlt für 100 Pſd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3234,50 b. junge,
fleiſchige 30-—32 c. mäßig bis gut genährte 28—-39 d. gering
genährte 26—28 Bullen: a. vollfleiſchige 2931 b. mäßig
bis gut genährte 27--29 e. gering genährte 2426 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28 39 b. vollfleiſchige Kühe
26--28 e. ausgemäſtete Kühe 24 26 AC., d. mäßig genährte
22-23 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt
41--45 b. mittlere 36--40 c. geringe 39--35 d. ältere,
ering genährte 28--36 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 29-31 b. ältere Maſthammel 25 -28 e. mäßig

genährte 20--24 Schweine: a. vollfleiſchige 48—49
b. fleiſchige 47—-48 c. gering entwickelte 45--46 d. Sauen
und Eber 38--43 A. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eker mit 20 Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 4 Rinder, Kälber, 43 Schafe,
75 Schweine.

Hamburg, 11. Juli. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1509 Stück die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1224 Stück
Mecklenburg 194 Stück, SchleswigHolſtein 91 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84—-91 I. Qual. 73 -77

II. Qual. 66 71 Ac, III. Qual. 58-63 Geringſter 50--54 Unverkauft blieben 90 Stück. Der Handel war
ehr flau.

Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
II. Jun 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 149 135 140 137-141Mittelmark, Prignitz 155--160 145--147 130 145 145 154
Neumark 160 165 140 150 140 127 146Lauſitz 160-165 142 155 147 150 137 150Magdeburg 160--170 141--152 150 170 145 150
Altmark 154 160 143 155 140--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 147--159 150 163 140 163

do. weſtl. d. Mulde 150 156 144--157 150 160 145 155
Erfurt 150 160 143 160 150 175 145 155
Stettin (Bezirk) 158 160 1473-148 123-128 131 133
Stolp (Platz) 168 140 2 130Anklam (Platz) 156 144 130 1832Danzig 163 166 146 124-128 132-135
Thorn 158 162 134 141 120 122 127 132Tilſit 150 170 134 156 126 144 140 150Allenſtein 152 155 135 140 129 152 160Breslau 143 160 138 148 121-140 124--131
Striegau 152 160 141 147 121 135 125 132
Oppeln 152 155 135 136 126 128Glogau 147--149 132 134Streblen 144--159 137 145 125 135 124 128
Poſen 151 161 138 144 113--126 126-131
Bromberg 159 138 145 121 125 130Filehne 135-137 140Liſſa 156 144 S 127Kiel 157 160 150-1525 150 152 145 150
Flensburg 158 148 S 140Oldenburg 160 155 150 145Frankfurt a. M. 165--166 152 156 2 152-1572

v) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.Berlin 159 fäg 146Stettin 1598 1488 128 133Königsberg i. Pr. S S S SBreslau 161 148 140 131Poſen 161 144 126 131Neuß 167 159 S 146Mannheim 174 160 149Hamburg 162 153 7 148Raps: Oldenburg 210 A.

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 11. Juli am 10. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. c 176,25 177,00

Chirago 4 Juli 71/, Cts. 171,80 171,80Liverpool Sept. S ſh. 11 d. 177,00 177,50
Odeſſa loko 95 Kop. „175,10 176,50Riga 165,70 165,70In Varis Fuli 20,30 Fres. 164,65 165, 45Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 64 Cts. 159,40 160,50
Odeſſa Sl Kop. „I56,50 155,15Riga 84 186,49 156,40Amſterdam nach Köln Okt. 138 hl. fl. 151,55 154,75
Newyork nach Berlin Mais Juli 39 Cts. 99,35 99,15

Magdeburg, 11. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 154—156
Rauhweizen 145 149 ab Station. Roggen 150--155
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140-144 AC,
extrafeine hielge Qualitäten 5——6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. ais, bunter amerik. 102 A. auf Lieferung 101
ab hier angeboten.



2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,80i Havre, 11. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average VWaaren nnd Brod uktenberichte Santoe gn 33,50, Sir 3400, Dez. 3475, Tendenz Behauptet. bis 300 Mk. das Schock 0,94—-1,00 Mk. für 1 g. Käſe das Schock
Getreide. Amſterdam, 11. Juli. Java-Kaffee good ordinary 26 4,00-5,00 Mk.

Hamburg, 11. Juli. Weizen loco ſtill, holſtein loco Petroleum. Hamburg, 10. Juli. Schmalz. Amerik, „Steam 27 Mk. d159 163 Mk., Roggen ſtill, mecklenburg. loco neuer 155 Bremen, 11. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27*, Mk., vo. do.
164 Mk., ruſſiſcher loco matt, 113, Mais 99, Gerſte ſtetig. white loco 6,60 Br. Chamberlain, Roe u. Co. 28 Mk., do. do. Choice Grocery 27*, Mk., n

Wien, 11. Juli. Hamburg, 11. Juli. Petroleum feſt. Standard white div. Marken 27--27/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.Weizen per W 9,00 Gd., 9,01 Br.,
vr. Frübjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,34 Gd.,
7,35 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juni-guli
5,05 Gd., 5,07 Br., Hafer per Herbſt 5,92 Gd. 5,93 Br.

Peſt, 11. Juli. Weizen loco feſt, pr. Oktober 8,93 Gd.,
3,94 Br. Roggen pr. Oktober 7,04 Gd., 7,06 Br. Hafer ver
Okt. 5,65 Gd., 5,67 Br. Mais pr. Auguſt 4,79 Gd., 4,81 Br.
Mai 1900 4.94 G., 4,95 Br.

Paris, 11. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behpt., per
Juli 20.20, pr. Auguſt 20.55, per Sept.-Tez 20.80, per
Nov. Febr. 20,90. Roggen ruhig, pr. Juli 13,65, per
Nov.Dez. 14,25.

Parié, 11. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per
Juli 20.20, per Aug. 20.55, pr. Sept.-Dez. 20,90, Nov.-Febr.
21,10. Roggen ruhig, per Juli 13.75, per Nov.Dez. 14.25.

Antwerpen, 11. Juli. Weizen ruhig. Roggen behpt.
Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 11. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. vr.

loco 6,50 Br.
Antwerpen, 11. Juli. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes

weiß loco 18, bez. u. Br., Juli 18 Br., per Auguſt 18 Br.,
per September 18 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus. gNordhauſen, 10. Juli. Branntwein 45 Vol. h für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--6400 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 11. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslanu, 11. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juli 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juli 41,00 Br.

Stettin, 11. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,00 bez.

Fiſche.
Hamburg, 10. Juli. Steinbutt 75 Pfg., kleine 50 Pfg.,

Seezungen 170 Pfg., kleine 115 Pfg., Kleiße, große 45 Pfg.,
kleine 30 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander 90 Pfg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 35 Pfg., Schellfiſche, große
28 Pfg., mittel 18 Pfg. kleine 11 Pfg., Lachs, rothfl. 130 Pfg.
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 130 Flußhechte 70 Pfg.,
Seehechte 15 Pfg., Hummern, lebende 190 Pfg., Cabliau, große
14 Pfg., kleine 9 Pfg., Lengſiſch 10 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
9 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhaufen, 11. Juli. Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu

6,00-—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 11. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 3175 Pfg.
Liverpool, 11. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle.

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.de i n n en e e e St a t ding ameritani e Siefezungen Nipia4 e n uli u u Sep ep. 1 t p 7 5 5 er5arbai if. I. I de gine 2 Weheriadn engetaien. V ehe i e ehe eng 2ehg, Wer d h ſchen e n n tget
New-York, 11. Juli. (Telegramm.) Rother Winter J 43,50 G., Auguſt 43,50 G., September-Dezbr. 38,25 G., Sept.Okt. 3 Verk.-Preis, r 316 Käufervpreis,

rWeizen loco 79 per Juli 788 pr. Sept. 78 pr. Dezember an.April 37,50. v80, Mais pr. Juli 39/, per Sept. 393, pr. r Meht 2,80, ODele. ODelſaaten. Fettwaaren. Okt.Nov. Verk.Preis, därz April ar ten
Getreidefracht 2. Hamburg, 11. Juli. Rüböl (unverzollt) loco ſtill, 48,00. Nov.Dez. 3 Verk.-Preis,“ AprilMai 3 Käuferpreis.Chicago, 11. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 71'/,, Köln, 11. Juli. Rüböl loco 51.50, Juli 49,80 Metalle.
per Sept. 73, Mais per Juli 335 Paris, 11. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Juli 50.75, Amſterdam, 11. Juli. Bancazinn 76,50 r

Zucker. Auguſt 51.00, Sept.Dzbr. ine u 52,75. et z d t re 2 Der r ui S i üben Hülſen te. ſtrl., per onate i Lſtrl. Blei ſpan. Lſtrl., engHamburg, 11. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker, Nordhauſen, 11. Juli. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch Ia Lſtrl., Zinn 126 Lſtrl, Zink 257/, Lſtrl.
(Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Juli 10,571, pr. Aug. 10,65, pr. Okt. 9,75, pr. Dzbr. 9,67
pr. März 9,85, pr. Mai 9.95. Ruhig.

London, 11. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 121 ſtetig,

Sveiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Stärke. Kartoffelmehl.

(Amtlich.) Trockene

erbſen 15,00 19,00 Mk.
Kartoffeln.

Berlin, 11. Juli.
19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk

Kartoffelſtärke

Glasgow, 11. Juli.
numbers warrants 70 sh 81 d.

Düngemittel.
Hamburg, 8. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 6,85 Mk.Rüben Rohzucker 10 sh. 67, d. ſtetig.g g Je r 2 N d 10 J l W chſ l f Lond 83/ Dier. i aneiro, 10. Juli. echſel auf London 8716 iHamburg, 11. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average 19/—20 Mk., Lieferung JuliAuguſi i9i8 Mk., Kartoffelmehl, t 10. Juli. Goldagio 114.80. m en

Santos Septdr. 28,50 G., Dezbr. 29,25 G., März 30,75, Mai prima Waare prompt 191—20 Mk., Liefer. JuliAuguſt 19 bis Arbeit29,00 G. 20 Mk. Superior Stärke 20 20i Mk., Superior Mehl 201 -ZZEELZEZLZELEELERLBRLL( E. EAE rbeiterHamburg, 11. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good bis 21 Mk. per 100 Kilogramm Serant wortlich fir die Redarlion Heinvich Sitermanu. Halle uretz ſchaft bil
aperage Santos, Septbr. 28,50 G., Dezbr. 29,00 G., März 29,50 G Fleiſch. Butter. Eier. Käſe e n i g. r a h ehogthMai 30,00 G. t Nordhauſen, II. Juli Rindfſeiſch 1,20 1,40 Mk., von der Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli z An die Redaktion der gekomme

Havre, 11. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge c r e Halle. S. zu adreieen. Sar eie Jajeezte veragtwortun tellt, un
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 17 000 Sack, Santos 23 000 Sack. räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10-1,20 Mk., h Weg zuRecettes für Sonnabend. Kalbfleiſch 110-—-1,20 Mk. Landbutter 2,20 Mk., Speſfebutter 2,30 bis Vorwurf
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